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Eckhard Eriller
Der Aufbau eines Indlkatorenspeichers als ein Mittel zur effek
tiveren Arbeit bei der ICndlkatorengewinnung in der soziologi
schen Forschung
Die Erforschung der Indikatorenproblematik in der soziologischen 
Forschung erfordert auf Inhaltlichem, methodologischem, metho
dischem sowie forschungsorganisatorischem Gebiet weitere Überle
gungen und Schlußfolgerungen. Bei der Bestimmung entsprechender 
Schwerpunkte gewinnen folgende Aspekte zunehmend an Bedeutung?
1. Um die Determinanten für die Einheit und Differenziertheit 
der Lebensweise zu ermitteln, ist von einer detaillierten empi
rischen Erfassung der sozialen Prozesse und Erscheinungen aus
zugehen. Eine solche Vorgehensweise wurde bisher in einer Reihe 
von soziologischen Untersuchungen in Abhängigkeit von der kon
kreten Zielstellung ln unterschiedlichem Maße realisiert. Sie 
führt zu dem Ergebnis, daß neben einer differenzierten empiri
schen Erfassung sozialer Aktivitäten und sozialer Beziehungen 
im Bereich der Arbeit wie außerhalb der Arbeitssphäre eine 
ebensolche differenzierte Erfassung der jeweiligen materiellen 
und ideologischen Bedingungen erforderlich ist. Vor der Indlka-
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torenforschung steht die Aufgabe, die systematische Erfassung 
der einzelnen Sachverhalte zu gewährleisten. Indikatorensysteme 
auf unterschiedlichen Ebenen können in dieser Hinsicht einen we
sentlichen Beitrag liefern,
2. Die wachsende Komplexität empirischer Untersuchungen verlangt 
zugleich, die Anzahl von Indikatoren zu einzelnen Sachverhalten 
einzuschränken. Eine solche Forderung resultiert zwangsläufig 
aus der Sicherung der empirischen Realisierbarkeit von Erhebun
gen. Faktoren wie der Umfang von Erhebungsunterlagen, die Be- 
und Verarbeitungsmöglichkeiten von Daten spielen in dieser Hin
sicht eine entscheidende Rolle. Die zur Erfassung eines bestimm
ten Sachverhaltes notwendige Indikatorenmenge läßt sich reduzie
ren, wenn man von der Gesamtanzahl von Indikatoren ausgehend ih
re wechselseitigen Beziehungen analysiert und die aussagekräf
tigsten Indikatoren auswählt. Die Gewinnung solcher Indikatoren, 
häufig als Standardindikatoren bezeichnet, erfordert entsprechen
de inhaltliche Vorarbeiten, u. a. zur Bestimmung der Gesamtmenge 
von Indikatoren und den Einsatz verschiedener mathematisch-sta
tistischer Verfahren wie Korrelationsanalysen, Regressionsanaly
sen, Pfadanalysen, Faktorenanalysen und Clusteranalysen. Erste 
Arbeiten, wie die Anwendung von Clusteranalysen zur Ermittlung 
von Beziehungen zwischen Indikatoren des Freizeitverhaltene lie
gen im Institut für Soziologie und Sozialpolitik vor.
3. Uta die Aussagefähigkeit von Indikatoren zu verbessern, be
darf es der systematischen Berücksichtigung methodisch-instru- 
menteller Fragen. Sie besitzen vor allem in der Phase der Daten
erhebung wesentlichen Einfluß. So ist verstärkt auf die Eindeu
tigkeit und Verständlichkeit der im Rahmen von Indikatoren ver
wendeten Begriffe sowie auf das Ausschüssen suggestiver Wir
kungen durch eine entsprechende Indikatorenformulierung zu ach
ten.
ln diesem Problemkreis ist auch die exakte Bestimmung des Bedeu
tungsgehaltes der verschiedenen Kategorien verbaler Skalen ein
geschlossen.
4. Die wachsenden Anforderungen an die soziologische Forschung 
verlangen, die Vergleichbarkeit empirischer Untersuchungen durch 
die Verwendung gleicher Indikatoren zu erhöhen. Durch den Ein
satz gleicher Indikatoren verbessern eich einerseits die Aussage
kraft und die Auswertungsmöglichkeiten der Daten von Einzelunter
suchungen. Andererseits verringert sich der spezifische Aufwand 
für die Ausarbeitung der jeweiligen Untersuchungsmethodik.
Die Bearbeitung der in diesen 4 Schwerpunkten aufgeworfenen Pro
bleme erfordert neben der inhaltlichen und methodischen Arbeit 
die Schaffung entsprechender organisatorischer Bedingungen zur 
systematischen und zielgerichteten Analyse von Indikatoren. Als 
wichtiges Hilfsmittel auf diesem Gebiet, zur Lösung einer Reihe 
von Fragen, kann ein Indikatorenspeicher angesehen werden. Das 
Institut für Soziologie und Sozialpolitik hat unter Ausnutzung 
vorhandener Erfahrungen des Z U  Leipzigs entsprechende Voraus
setzungen für den Aufbau eines Indikatorenspeichers geschaffen. 
Wir sind von folgenden grundlegenden Prämissen ausgegangen.
Der Indikatorenspeicher dient der Zielstellung, d£e empirische 
Erschließung sozialer Sachverhalte leichter, effektiver und 
qualitativ hochwertiger zu gestalten. Er erfüllt unmittelbar 
Funktionen bei der Vorbereitung empirischer Untersuchungen wie 
bei der Lösung genereller Fragen der Indikatorenproblematik.
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Hit Hilfe des Indikstorensp eichera kann ein Überblick über bis
her in der soziologischen Forschung zu unterschiedlichen sozialen 
Sachverhalten verwendeten Indikatoren gegeben werden. Gleichzei
tig mit zu erfassende Kriterien der theoretischen und empiri
schen Zulänglichkeit und Funkt ionstüchtigkeit wie Aussagen zur 
Gültigkeit, Zuverlässigkeit, Schwierigkeit, Trennschärfe usw. 
die Formen des jeweiligen Auftretens in den Erhebungsunterlagen, 
hierunter sind semantische und syntaktische Aspekte wie Frage
formen, verwendete Begriffe, Antwortschematas usw. zu verstehen 
sowie die mathematische Darstellung der Indikatoren zur Gewähr
leistung ihrer Meßfunktion (Skalierungsarten) ermöglichen die 
Bewertung bisher zum Einsatz gekommener Indikatoren und sind zu
gleich Grundlage für Entscheidungen über ihre weitere Verwendung. 
Wenn wir von einem Indikatorenspeicher sprechen, verstehen wir 
darunter die systematische Sammlung und Ordnung von Indikatoren 
nach bestimmten inhaltlichen Gesichtspunkten sowie die Beschrei
bung der qualitativen Merkmale der Indikatoren. Durch die syste
matische Speicherung von in der Forschung verwendeten Indika
toren und die Erfassung ihrer qualitativen Kriterien können für 
empirische Untersuchungen relativ kurzfristig inhaltliche wert
volle, instrumenteil hochwertige, empirisch geprüfte und bewähr
te Indikatoren bereitgestellt werden, die das methodische Niveau 
der Untersuchungen positiv beeinflussen. Gleichzeitig bestehen 
günstige Voraussetzungen, die Konstruktion von Indikatorensy
stemen zu bestimmten abgegrenzten Bereichen der sozialen Reali- 
tät wie z. B. soziale Aktivität oder Arbeitsbedingungen voran
zutreiben.
Für den Aufbau des Indikatorenspeichers besitzt die Auffassung 
von Indikatoren als empirische Merkmale, deren Helation zum 
Indikatum durch theoretische Ableitung bestimmt ist und die em
pirisch geprüft werden kann, entscheidende Bedeutung. Die theo
retische Ableitung der Indikatoren bringt vor allem die Relation 
zu den Begriffen als wesentlichen theoretischen Widerspiegelungs
formen der sozialen Wirklichkeit, ihren Eigenschaften, Struktu
ren, Zusammenhängen, Prozessen und Beziehungen zum Ausdruck.
In dieser Hinsicht lassen sich Indikatoren als inhaltlich be
stimmte Merkmale der durch den Begriff widergespiegelten sozia
len Wirklichkeit charakterisieren. Ein Begriff, der einen be
stimmten sozialen Sachverhalt widerspiegelt, muß folglich ein 
relativ konstantes, äquivalentes empirisches Korrelat ln Form 
von Indikatoren besitzen. Die Konstant heit des empirischen Kor-̂  
relat wird vor allem durch zwei Faktoren eingeschränkt:
1. durch die Entwicklung und Veränderung des sozialen Sachver

halts selbst (ohne unmittelbar zur Änderung des Begriffs 
zu führen)

2. durch die fortschreitende Erkenntnis und damit durch das tie
fere Eindringen in den Sachverhalt.

Es kann deshalb nur von einer relativen Konstantheit des empi
rischen Korrelats - repräsentiert durch die entsprechenden In
dikatoren - ausgegangen werden. Setzen wir die Konstantheit mit 
der getroffenen Einschränkung voraus, sind gleiche soziale 
Sachverhalte in empirischen Untersuchungen durch gleiche Indi
katoren zu analysieren. Eine Speicherung von Indikatoren wird 
also zweckmäßig, da die mehrmalige Verwendung theoretisch ab
geleiteter Indikatoren möglich ist. Die Klassifikation eines 
solchen Speichers geht zweckmäßigerweise entsprechend dem Ver
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lauf des Forschungsprozesses von der Ebene der Indikata aus. 
Durch die entsprechende Differenzierung allgemeiner Begriffe der 
theoretischen Ebene kann der Prozeß der theoretischen Abstrak
tion im Rahmen der Klassifikation stufenweise nachvollzogen wer
den. Den einzelnen Begriffen der empirischen Ebene, die am Ende 
dieses Prozesses stehen, lassen sich die in den Untersuchungen 
verwendeten Indikatoren zuordnen. Ursachen für das Vorhandensein 
verschiedener Indikatoren zu gleichen Sachverhalten bestehen im 
unterschiedlichen Niveau der theoretischen Ableitung und in 
einer Reihe von Faktoren, die durch spezifische Bedingungen der 
jeweiligen Untersuchung bestimmt sind. Dazu zählen die Spezifik 
der Erhebungsmethode, des Untersuchungsbereiches, der Erhe
bungssituation und der Probandengruppe. Dieser Sachverhalt ist 
beim Aufbau des Indikatorenspeichers zu berücksichtigen. Von den 
Prägen und Statements eines Fragebogens, den Kategorien eines 
Beobachtungssehemas usw. muß auf die inhaltlichen Merkmale ge
schlossen werden, die diesen zugrunde liegen. Für den Indikato
renspeicher besteht folglich die Aufgabe, den Prozeß der Infor
mationsgewinnung (z. B. Befragung der Probanden) vom Prozeß der 
Erkenntnisgewinnung (Merkmal-Indikatum) zu trennen und differen
ziert widerzuspiegeln. Deshalb sind neben den Merkmalen, die als 
Indikatoren fungieren, die unterschiedlichen auftretenden seman
tischen und syntaktischen Erscheinungsformen der Indikatoren zu 
registrieren.
Unter Berücksichtigung dieser Aspekte sehen wir es als notwendig 
an, in den Indikatorenspeicher folgende Kriterien aufzunehmen:
1. Indikate

Als Begrieffshierarchie in Form einer Klassifikation gewähr
leisten sie den Zugang zum Indikatorenspeicher.

2. Indikatoren als empirische Merkmale.
Sie sind Resultat der Abstraktion von semantischen und syn
taktischen Unterschieden der Pestfragen.

3. semantische und syntaktische Erscheinungsformen der Indikato
ren in den Erhebungsunterlagen

4. das Meßniveau (Skalenniveau) der Indikatoren
5. Empirische Gütewerte der Indikatoren (einschließlich der Dar

stellung angewandter Prüfverfahren), die gewonnen wurden 
hinsichtlich: - der Gültigkeit

- der Zuverlässigkeit
- dem Schwierigkeitsmaß
- dem Trennscharfemaß
- dem Homogenitätsmaß
- dem Aktualitätsmaß

6. Die Spezifik der Untersuchungsmethodik. Sie gibt u. a. 
Auskunft über:

- die Thematik der Untersuchung
- die Problemstellung
- die Erhebungsmethode
- den Untersuchungszeitraum
- die Spezifik des Untersuchungsfeldes
- die Spezifik der Probandengruppe (z. B. so

ziale Struktur, Qualifikation, Alter, Ge
schlecht)

- beabsichtigte und zur Anwendung gekommene 
mathematisch-statistische Verfahren

-, Erreichbarkeit der Daten
- Hinweis auf wichtige Ergebnisse
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- Institution, die die Untersuchung durchführte
- Autoren der Erhebungsunterlagen
- Vertraulichkeitsgrad der Daten.

Wesentliche Voraussetzung für das Abrufen des Indikatorenspei
chers ist ein detailliert ausgearbeitetes Klassifikationssystem. 
Der von uns erarbeitete Klassifikationsentwurf kann entsprechend 
der einbezogenen empirischen Untersuchungen vervollkommnet wer
den. Er enthält folgende Hauptbereichet
1. Lebensbedingungen
2. Bewußtseinsinhalte
3. Handeln (Lebenstätigkeiten)
4. Sozialdemographische Merkmale.
Vorläufige Untergruppe des Bereichs "Lebensbedingungen" stellen 
Arbeitsbedingungen, komplexe soziologische Sachverhalte in der 
Arbeitssphäre - sie beziehen sich auf den Charakter und Inhalt 
der Arbeit - sowie Bedingungen außerhalb der Arbeitssphäre dar. 
Bei Bewußtseinsinhalten erfolgte eine Differenzierung in Bedürf
nisse, WertOrientierungen, Interessen und Motive. Entsprechend 
den Anforderungen der Eorschungsrichtungen des Instituts sind 
einzelne Untergruppen weiter unterteilt. Die Klassifikation bil
det die Grundlage für ein Karteikartensystem, das im entsprechen
den Entwicklungsstadium auf EDV-Basis übertragbar ist.


